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Um das Gteuerkompromiß
Entscheidende ( Stunden — Verhandlungen unter den bürgerlichen Parteien

Besprechungen der Llnabhängigeu mit Wirth
Die gestrigen Besprechungen zwischen den Rechtssozialisten und

den bürgerlichen Parteien über das Steuerkompromiß sind , wie

wir bereits berichtet haben , ergebnislos verlausen . Am

Schlüsse der Sitzung wurde von demokratischer Seite angeregt ,
daß die bürgerlichen Parteien unter sich zusammentreten sollen ,
um den Rechtssozialisten einen de stimmten Vorschlag zu
machen . Das ist heute vormittag geschehen . Die bürgerlichen
Parteien erhoffen von diesem geschlossenen Vorgehen
«ine Berftärkung ihrer Stellung gegenüber den Rechtssozialisten .
Es ist von ihnen der Vorschlag in Aussicht genommen , das Not -
o p f e r nicht nur zu sondern voll einzuziehen . Doch dürfte
dieser Vorschlag kaum als ausreichend angesehen werden ,
weil sein Mehrertrag höchstens 15 Papiermilliarden
bringen würde . Zn den gestrigen Verhandlungen ist zuletzt , wie
der „ Vorwärts " berichtet , ein neuer Vorschlag zur Erörterung
gestellt worden . <ks handelt sich dabei nach den Mitterlungen
des „ Vorwärts " im wesentlichen darum , die Kredtthilfe ,
wie sie seinerzeit von der Industrie bedingungsweise in

Aussicht gestellt wurde , gesetzlich festzulegen . Würde ein
solcher Entwurf einer gesetzlichen Kredithilfe durch ein Mantel -

gesctz mit den gesamten Eteuervorlagen fest verbunden werden ,
so ergäbe sich daraus ein Ganzes , dem die sozialdemokratische
Partei voraussichtlich ihre Zustimmung nicht versage . Dieser
Darstellung fügt der „ Vorwärts " hinzu :

„ Eine andere Frage ist . ob dieser Plan , der für die Sozial -
dcmokratie die Grenze des Entgegenkommens bil -
det , die Zustimmung des Zentrums und der Demokraten sindcu
wird . Daß dies der Fall ' «in werde , ist als einigermaßen
wahrscheinlich zu betrackiten , dagegen scheint bei der Deut -
ichen Volkspartei irgendeine Neigung , den Forderungen der
Sozialdemokratie entgegenzukommen , n i ch t zu bestehen . Dann
würde , vorausgesetzt , daß eine grundsätzliche Einigung mit Zen -
trum und Demokraten zustande käme , eine Mehrheit nur mit
Hilse der Unabhängigen zu schaffen sein .

Des schweren Ernstes der Lage dürften sich jetzt alle
beteiligten Parteien bewußt lein . Die sozialdemokratische Frak -
tion hat deutlich zu erkennen gegeben , daß ihr nichts ferner liegt
als die Absicht . Ministerstürzem zu treiben , daß sie im Gegen -
teil schon im Interesie unserer Außenpolitik das Verbleiben
des Kabinetts Wirth im Amt dringend wünscht . Aber dieser
Versuch kann nicht so allbeherrichend werden , daß die
Partei um seinetwillen von Forderungen ablassen könnte , deren
Zkotwcndigkeit und Gerechtigkeit von den breitesten Masien des
Volkes , weit über unsere Parteikreise hinaus , erkannt wird . "

Dieser Vorschlag der gesetzlichen Fixierung der Kredithilse und
ihr « Verbindung mit den übrigen Eteuergesetzentwürken durch
«in Mantelgesetz würde wi . derum eine wesentliche A b -

schwächung der Forderung der Z w a n g s g o ld a n -

leihe darstellen . Zudem ist es in der Tat zweifelhaft , wie auck
der „ Vorwärts " hervorhebt , ob auch dieser bescheidene Vorschlag
von den bürgerlichen Parteien angenommen werden würde . Di :

„ Zeit " , das Organ der Deutschen Vollsparlei . erklärt mit aller

Deutlichkeit , daß sie die Zwangsanleihe entschieden ablehnt .
Das scheint nicht nur für die Zwangsgoldanleihe in dem alten Vor -

schlag zu gelten , sondern von jedem Vorschlag , der ein sichtbares
Opfer des Besitzes darstellt . Ueber die Haltung der De -
m o k r a t e n teilt die „Vossische Zeitung " mit . daß auch in ihren
Kreisen sehr starke Bedenken gegen die Zwangsgoldanleihe
bestehen . Es werde durch sie im Auslande der Eindruck erweckt ,
als ob in Deutschland der Besitz durch die bisherige Steuergesetz -
gebung zu wenig belastet wäre . Die Zwangsanleihe sei auch eine
doppelte Belastung einzelner Erwerbsstände , wenn ihnen neben
der Aufbringung auch die Verzinsung und Tilgung der Anleihe
auferlegt würde . Die Demokraten seien ferner dagegen , der

Zwangsanleihe jetzt gesetzmäßige Form zu geben . Es genüge ein «
Resolution des Reichstages . Demokraten und Deutsche
Volkspartei lasien deutlich erkennen , daß sie keine Steuern auf den

Besitz bewilligen wollen oder doch nur solche , die gar nicht oder

erst nach Jahren fühlbar werden , die leicht abwäkzbar oder ohne
Gefahr zu hinterziehen sind oder andere ähnlich « Vorteile bieten ,

durch die sie unwirksam gemacht werden können .
Die unabhängige Reichstagsfraktion ist gestern abend von dem

Reichskanzler Dr Wirth zu einer Besprechung gebeten worden , die

heute morgen um 11 Uhr stattfinden sollte .
Die Beratungen konnten indes nicht pünktlich beginnen , da der

Reichskanzler um 11 Uhr noch durch Beratungen mit der Zen -

trumsfraktion in Anspruch genommen war .

Das sichtbare Opfer
In den bisherigen Besprechungen zwischen den Parteien über

das Steuerkompromiß ist von den bürgerlichen Parteien sehr
häusig auf die große Belastung hingewiesen worden , die
die Besitzenden in Deutschland durch das Rsichsnotopfer aus sich
genommen haben . Keine Behauptung wird mit so wenig Recht
erhoben wie diese . In der Einleitung zum Gesetz über das
Reichsnotopser heißt es : „ In der Rot opfert der Besitz dem
Reich " . Von diesem Grundsatz des Rotopfergcsetzes ist - in der

Praxis nichts übriggeblieben . Denn das Notopser , das ursprüng¬
lich einen Teil der Besitzenden stark belastet hätte , ist gerade für
die Sachwertbesitzer durch die Geldentwertung zu einer

lächerlich geringen Vermögensabgabe herabgesunken . Einzig und
allein die Besitzer von fest verzinslichen Vermögenswerten
lStaatsanIeihe , Obligationen usw . ) sind durch das Notopser be -

lastet worden . Sie haben ihr Notopfer zu einem großen Teil
nicht in Raten , sondern in vollständiger Höhe entrichtet .

Ganz anders aber steht es mit den Besitzern der Sachwerte .
Sie haben das Notopfer bisher nur zu einem Drittel zu bezahlen
brauchen , und es war ihnen ein leichtes , diese Beträge ohne
Antastung ihres Vermögens zu entrichten . Di « völlige Ein -

ziehung des Reichsnotopfers im Laufe des Jahres
1922 ist eine der Forderungen , die die sozialistischen Parteien und
die Gewerkschaften aufgestellt haben . In den bisherigen Verhand -
langen war bereits zugestanden worden , daß das zweite
Dr i t t e l des Skotopfers eingezogen werden sollte . Und jetzt heben
die bürgerlichen Parteien ins Auge gefaßt , die Einziehung des

ganzen Reichsnotopfers als neuen Vorschlag - darzubringen .
Damit soll ein „deutlich sichtbares Zeichen " von der Opferwillig -
keit des Besitzes gegeben werden . Die Besitzenden geben vor . ein
neues Opfer zu bringen , indem sie eine Verpflichtung auf sich
nehmen , die ohnehin bereits für sie desteht .

Wie aber steht es mit dem „ Opfer " in Wirklichkeit ? Der Er -

trag des Reichsnotopfers war ursprünglich auf 4 S M i l -
liarden geschätzt worden . Eingegangen sind im Jahre
1921 aber nur etwa 15 Milliarden . Von diesen
15 Milliarden find dem Reich « in Bargeld nur 4 Milliarden

zugeflosien . Der � gesamte übrige Eingang bestand aus

Kriegsanleihen , die zum vollen Nennwert in Zah -
lung genommen worden sind . Es kann also gar keine Rede
davon sein , daß die Besitzenden bisher etwas „ geopfert " hätten .
Das würde aber auch nicht der Fall sein , wenn jetzt das ganze
Reichsnotopfer eingezogen würde . Der Ertrag wäre
im Höchst falle 20 bis 25 Papiermilliarden . Diese
Papiermilliarden würden aber ebenfalls nicht Bar -

gelb eingehen . sondern wiederum zu einem sehr
erheblichen Teil in Kriegsanleihe . Dadurch aber würde keine
nennenswerte Deckung des Geldbedarfs des Staates «intreten .
sondern das Reich würde nur seine festen Schulden oermindern ,
woran ihm im Augenblick , wo es Bargeld gebraucht , nichts g e -
l e g e n ist .

Dieser neueste Versuch der bürgerlichen Parteien , die Besitzenden
vor einer wirklichen Belastung zu schützen , ist zu durchsichtig und
wird bei der Arbeiterklasse und auch bei denjenigen Besitzenden .
die ihr Reichsnotopfer bereits voll bezahlt haben , kaum

irgendeinen Eindruck machen .

Die Vereinigien Siaaien und Genua
Washington , 24. Januar .

Im Weißen Hause wird erklärt , es sei noch nicht möglich ,
etwas über die Absichten der Regierung bezüglich der Teilnahme

der Bereinigten Staaten an der Konferenz in G- n u a zu

jagen , indessen werde ein « amtliche Erklärung über diese

Frage vor Cndeder Woche erfolgen .

London , 25. Januar .

Der Washingtoner Berichterstatter der „ Times " schreibt
Amerika widersetze sich der Anerkennung der Sowjetregierung .
Man sei der Ansicht . Rußland heb « nichts zu bieten . Die Herr -
fchaft Lenins . Trotzki « und des Roten Heeres harre Ruß - .
land in seine augenblickliche Lage gebracht . Es könne nur eine

Vermehrung das russische » Elans erwartet werden , solange die -

Bolschewilten und das russisch « Rot « Heer die Lage kontrollierten .

In Bezug auf Frankreich herrsche in den höchsten Kressen I

ein Gefühl der Bitterkeit und Bestürzung . Bon allen '

Seiten werde auf die unmäßigen und selbstsüchtigen Forderungen
der französischen Republik und aus die unverantwortliche und ge -
sährlich « Isolierung hingewiesen , zu der sie bereit schienen , ihr
Land zu verurteilen .

Arbeitervertreier fü ? Genua ?
Paris , 25. Januar .

Das Gewerkschaftsblatt . ,2e Peuple " glaubt zu wissen , daß der
italienische Ministerpräsident B o n o m i an alle zur Konferenz
von Genua eingelad ? nen Regierungen appelliert habe , in ihrg
Delegationen einen Vertreter der Arbeiterbewegung und einen
Genossenschastsvertreter mit auszunehmen .

Ein sranzöstschc « Eelbduch über den Kriegsausbruch . Havas
bestätigt halbamtlich die Nachricht , daß das Äinisterium für aus -
wältige Angelegenheiten ein Gelbbuch über die B a I k a n - A n -
gelegenheiten veröffentlichen werde . Die Schriftstück « wür -
den lich auf die Jahre 191215 und 1914 bis zur Kriegs -
« rklärung beziehen .

. ,
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Die Landiagswahlen in Vraunschweig
Bon E . Brgcherr

Dem bisherigen Braunschweigischen Landtag war nach
erfolgter Beratung der neuen Verfassung durch eigenen Bc -

schlutz für den 22 . Januar ein Ziel gesetzt . An diesem Tage
erfolgten die Neuwahlen . Diese haben , wenn man der amt -

lichen Feststellung vorgreifen will , wieder eine s o z i a l i st i -

sche Mehrheit und zwar von 31 gegen 29 Stimmen er -

geben . Im alten Landtag standen 82 sozialistischen und kom -

muniftischen Mandaten 28 bürgerliche gegenüber . Die

Bürgerlichen waren und blieben in der Hauptsache v e r -

eint im sogenannten Landeswahlverband . der

mit 23 Mandaten , wie bisher , die Deutsche Bolkspartei ( als
stärkste ) , die Deutschnationalen , Zentrum und Welsen um -

saßt . Daneben besteht eine „ demokratische " Gruppe von� 6,

bisher 5 Abgeordnetem — Bon den sozialistischen Parteien
zählten die Unabhängigen früher 23 fjetzt 17) , die Rechts -
soziallstcn 9 (jetzt 12 ) Mandate . Stach dem Halleschen
Parteitag traten 3 Abgeordnete aus der ! l . S . P. aus und

bildeten eine eigene Gruppe , die jetzt , nachdem die Kom -

munisten nach Halle zum ersten Mal am Landtagswahl -
kämpf teilnahmen , nur mit zwei Mann in den Landtäg
wiederkehrt .

Eine weitere Würdigung der Zählenverschiebung mag hier
unterbleiben , nur das eine sei gesagt , daß bürgerliche und

rechtssozialistische Blätter zwar mit großem Stimmenaus -
wand die „ Riesenrerluste " unserer Partei in die Welt

schreien , aber dabei zwei sehr wichtige Umstände aus nahe «

liegenden Gründen konsequent verschweigen . Der eine ist
der , daß uns durch die Spaltung in Hall « große Massen
von Arbeitern entfremdet wurden und daß wir bei der

diesjährigen Wahl schon eben diese Verluste wieder ein -

zuholen hatten . Bei den letzten allgemeinen braunschweigi «
schen ( Kommunal - ) Wahlen 1921 konnten wir z. B. in Stadt

Braunschweig nur 17 399 Stimmen gegen 23022 im Jahre
1920 mustern . Zn diesem Jahr wurden die 17 399 wieder

auf 26 037 Stimmen gesteigert . Im übrigen ist
der „ Wahlerfolg " der K. P. D. mit 10 230 Stimmen
des ganzen Landes ein mehr als mäßiger zu nennen .

Der erbitterte Haß der Bürgerlichen gegen die bis -

herige sozialistische Landtagsmehrheit und Regierung hat
sich mehr noch als in den zwei Regierungsjahrsn jetzt im

W a h l t a m p f ausgetobt . Nicht nur nach unserer eigenen
Empfindung , auch nach dem erfahrenen Urteil auswärtiger
Genossen , die uns als Redner im Wahlkamps wacker unter -

stützten , hat wohl noch nie eine solche Schlammflut
bürgerlicher Verleumdungen den Wahlkampf
verpestet , wie hier im Braunschweigischen Lande . Mit einer

nur unberechtigten Kritik der sozialistischen Regierungs -
maximen hätte man bei den sozialistischen Massen natürlich
keine Geschäfte machen tonnen . Aber auch die plumpen und

grobschlächtigen persönlichen Gehässigkeiten , besonders des

berüchtigten Landes wahlverbandes , haben , wie

man steht , nicht den gewünschten Erfolg gehabt .
Die politische Bedeutung der ganzen Wahl war

für beide Teile , den bürgerlichen wie den sozialistischen ,
natürlich ungeheuer . Es ging einfach darum , od für die

nächsten drei Jahre bürgerlich - reaktionär oder

sozialistisch regiert werden soll . Der objektiv Ur -

teilende wird der bisherigen sozialistischen Regierung zu¬

gestehen müsten , daß von ihr und der Landtagsmehrheit be -

deutsame Anfänge einer sozialistischen R e u g e st a l -

t u n g gemacht wurden . Diese ganze Vorarbeit wäre ver -

gebens gewesen und von den Gegnern rasch wieder beseitigt
worden . Eine andere Finanzgebahrung hätte im

bürgerlichen Sinne die großen staatlichen Wirtschaftsbetriebe
( Bergwerke , Domänen , Forsten ) wieder auf bürgerlich - kapi -
lalistische Grundlage gestellt . Damit hätten auch die Lohn -
und Arbeitsverhältnisse der beteiligten großen Arbeiter -

kreise wieder schwer zu leiden gehabt .
Die Kultur - und Schulpolitik , die sich zuletzt in

den bewährten Händen unseres Genossen Grotewohl

befand und neue Bahnen einschlug , war stets heftigen
bürgerlichen Angriffen ausgesetzt . Was hätten die Neak -

tionäre aus ihr gemacht ? — �m Polizei - und Justiz -
wesen hatte unser Genosse A. Z u n k e gegen die heftigsten
Widerstände ganz Bedeutsames durchgesetzt und seit zwei
Jahren gemeinsam mit der unermüdlichen Tätigkeit des

Genosten O e r t c r . des bestgehaßten Mannes , vieles zu

bestem gewußt . Die begonnene Säuberung des

höheren Beamtenkörpers von rückständigen oder

antirepublikanischen Gestalten kann und wird jetzt weitere

Fortschritte niachen . Ganz ebenso haben die rechtssozialisti -
schen Minister Antrick und Steinbrecher in ihren
Restorts zielbewußt zu arbeiten verstanden .

Bon größeren gesetzgeberischen Maßnahmen steht die neue
Kreis - und Gemeindeordnüna bevor , deren Be¬

ratung durch die bürgerliche Sabotage verzöoert
und verhindert worden war . Räch Annahme der neuen Vor -

fastung besteht die Beschlußfähigkeit des Landtages bei An »

Wesenheit der Hälfte der Abgeordnetonzahl ( früher zwei
Drittel ) . So ist den Reaktionaren jetzt auch dieses billige
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Mittel genommen , die ihnen unbequemen Beratungen und
Beschlüsse zu verhindern . Es ist ihnen aber auch unmöglich
gemacht , „ posnio " schlechte Arbeit zu machen . So gehörte
u. a . die B c u.' : l l i g u n g der 250 Millionen - For¬
derung des ExHerzogs zu ihren nächsten Plänen .

Die Bildung der neuen Regierung wird voraus -
sichtlich Anfang Februar , bei Zusammentritt des Landtags ,
erfolgen . Sie kann nur eine sozialistische sein .
Freilich pflanzen die Bürgerlichen noch am Crabe die Hoff -
nung auf , die Rechtssozialisten loseisen und für einen

bürgerlich - sozialdemokratischen Mittel -
block gewinnen zu können . Eine Idee , die schon lange auch
in rechtssozialistischen „ Führer " - Kreisen Sympathie findet .
Es ist freilich kaum anzunehmen , daß die rechts orientierten
Arbeiter sich ähnliches bieten lassen .

Das sozialistische Mitteldeutschland , Braun -

schweig , Sachsen , Thüringen , wird intakt bleiben . Der

braunschweigische ÄZahlkampf, ein rechter Klassen -
kämpf , hat so entschieden .

Fehlbeirag im preußischen Etat
Eine Landtagsrede des Finanzministers Spaltung der

kommunistischen Landtagsfraktion

Der preußische Finanzminister , Dr . von Richter , brachte nach
alter Tradition heute vormittag den Etat für das Jahr 1922 ein .
Er hielt eine nahezu zweistündige Rede , aus der bemerkenswert
ist , daß noch für das Zahr 1g21 ein ungedecktes Defizit
von 2,4 Milliarden vorhanden ist . Die Ausgabe habe
zwar der Landtag beschlossen , nicht aber für die erforderliche
Deckung gesorgt . Der Minister legte dann das Verhältnis zwischen
dem Reich , den Ländern und den Gemeinden dar und verbreitete
sich im einzelnen über da » preußische Finanzwesen . Als äugen -
blickliches Deckungsmittel ist das dem Landtag bereits zugegangen «
Essetz zur vorläufigen Erhebung einer Steuer auf das

Grundvermögen gedacht , das vom Staatsrate allerdings
abgelehnt worden ist . In der Hauptsache beschäftigten sich
die Darlegungen des Ministers mit der finanztechnischen Seite des
Etats . Das Haus , das ziemlich stark besetzt war , folgte den Aus -

führungen mit nur geringem Interesse . Es herrschte teilweise
eine so starte Unruhe , daß der Präsident wiederholt zur Auf -
merksamkeit ermahnen mußte . Irgendeine politische Note
hatte die Rede des Finanzministers nicht . Sie war so trocken
wie die der vielgerühmten Fachminister . Nach der Rede des

Ministers will sich der Landtag auf morgen vertagen , um den
Fraktionen Gelegenheit zu geben , zu den Ausführungen de «
Ministers Stellung zu nehmen und ihren politischen Standpunkt
klarzulegen .

Auch im Preußischen Landtag hat ficheine weitereSpal »
tung der kommunistischen Fraktion vollzogen . Die

Fraktion zog mit 31 Vertretern in den Landtag ein . Im Laufe
des letzten Jahres sind 3 Abgeordnete , und zwar Fiedler -
Breslau , Rusch und Kunze aus der Fraktion ausgetreten .
Jetzt haben sich auch die Abgeordneten Paul Reu mann und

F r a n k e - Solingen den Außenseitern angeschlossen und eine

kommunistische Arbeitsgemeinschaft gebildet . Die

Kommunistische Fraktion ist nunmehr nur noch 2S Mann stark .

Die Frage Groß - Hamburg
Wir haben zu verschiedenen Malen auf die Groß - Hamburger

FräK verwiesen und gssordert . daß sie ohne jede parlamentarische

Engherzigkeit , einzig unter dem Gesichtspunkt der Wirtschaft -

lichen Zweckmäßigkeit gelöst werden dürfe . Zu dieser

Losung liefert das eben veröffentlichte Gutachten der Zentral -

stelle für die Neugliederung des Reichs , das wir im Morgenblatt
nur kurz streifen konnten , einen wertvollen Beitrag . Das Gut¬

achten kommt zu dem Ergebnis , daß ein « Aenderung der beste -

henden Verhältnisse , unter denen zur Zeit eine wirtschaftliche und

kulturelle Höchstleistung der Bevölkerung dieses Gebiets ( Art . 18

der Reichsverfassungl nicht erzielt werden kann , im allgemei »

nen Interesse liegt . Es hebt hervor , daß diese A« nderung

nicht durch Einverleibung Hamburgs in Preußen

Beeihoven
Ansprache im Großen Schauspielhaus

gehalten von Felix Stisssinger

Mir g»b»n HI « »Inig « Ablchiti »« b « 5Ub« ai «b*t , » k «»>
ito| | e StöglN, « Sonntag im Stehen Schauspielhan » In den ptole -
tätlichen Feierstunden gehalten hat .

Genossen und Genossinnen ! Erst acht Tag - sind vergangen , seit -
dem tausend « Arbeiter und Arbeiterfrauen hier in diesem Hause

zu der Kundgebung unserer Partei vereinigt waren , in der unser

Wille zur europäischen Verbrüderung zum Ausdruck kam . Und

wieder
'

sind heute zur Proletarischen Feierstunde mehr als

3000 Männer und Frauen des werktätigen Volle » gekommen , um

diesmal einer künstlerischen Feier beizuwohnen . Freilich gibt es

für uns kein « Trennung von Kunst und Politik . So führe « wir

Beethoven heute nicht auf als den Meister einer vollkommene »

Musik , sondern als den Künstler , dessen Sprache man in allen

Ländern versteht und der mehr als irgendein anderer die Sprach «

der Unterdrückten und der Befreiten gesprochen hat .

Vermessen scheint es mir . zwischen zwei Werken von Beethoven

selbst , zwischen der eben verrauschten Egmont - Overtüre und der

Fünften Symphonie , die dann folgen soll , seine Musik in Worte

zu übersetzen . Kein « Sprache vermag Musik zu übersetzen , und

wie gar die von ihm .
Als ich vorhin Beethoven den Sprecher der Unterdrückten und

der Befreiten nannte , gab ich eine Andeutung seiner Persönlich -

keit . Vielleicht führe ich Sie am besten an seine Musik heran .

wenn ich diesem seinem Wesen einige Worte widme . Denn seine

Musik der Freiheit und des Freiheitskampfes stammt von einem

Menschen , der auch außerhalb der Kunst das lebte und litt , was

feine Töne aussprachen .

Schiller hat uns ein schlechtes Wort hinterlassen : «Ernst ist

das Leben , heiter die Kunst " Nichts drückt besser aus , welche

Kunst wir nicht wollen : Keine leichten Tänze und Lieder , die

wie rosige Wolken am Himmel ziehen , ohne Ahnung davon , daß

tief unten die Erde vom Vlutschweiße der unfreien Arbeit und

von den Qualen der Ermordeten schwelt .

Beethovens Kunst ist nicht heiter im Gegensatz zum Ernst seines

Lebens . Sie ist wie er : ernst .

Wenn wir uns Beethovens Bildnis vor Lugen stellen und es

mit anderen Musikern vergleichen , auch mit dem seines Lehrer »

Haydn , so sehen wir das erste Musikerhaupt , das keine Perücke

mehr trug . Die große Revolution hatte die Perücken und iroch

manches andere vernichtet . Und zu den Menschen , die sie gebar .

gehörte auch Beethoven . ( Schon äußerlich gleicht er Danton , dem

Löwen der französische « Revolution . )

erfolgen kann . Eine Erweiterung des Hamburger Hafens ist nur
nach Süden möglich . Aus diesem Grunde , und weil der zu
vergrößernde Hafen einer einheitlichen Verwaltung bedarf , ist
eine Einverleibung der preußischen , auf den Elbinseln lie -
genden Gemeinden Wilhelmsburg , Neuhof , Alten -
wärder und Fickkenwärder nach Hamburg er -
wünscht . Die Ausdehnung der einheitlichen Hafenverwaltung
über die Süderelbc hinaus erscheint aus hafcntechnischen Gründen
nicht in demselben Maße dringlich . Ein Austausch der Hain -
burger Exklave M o o r bu r g . soweit sie südlich der Süderelbe
liegt , gegen das preußische Gebiet auf den Elbinseln käme vielmehr
bei Verlegung der Landesgrenze in den Lauf der Süderelbe in

Frage
Das Gutachten empfiehlt für die Durchführung der Vebauungs -

plane an der Norderelbe nach einchsstlichen Gesichtspunkten eine

engere Verwaltungsgemeinschaft der preußischen
und hamburoischen Gemeinden . Das Gutachten kommt zum
Schluß : Nach Lage der derzeitigen besonderen Verhältnisse ist eine

Aenderung der preußisch - hamburgischen Grenzen gegen den
Willen der beiden Länder und der Bevölkerung der beteiligten
Provinzen unerwünscht und kaum durchführbar . Die Zen¬
tralstelle stimmt den Ausführungen am Schlüsse des Kommissions -
berichts vom 30. April 1921 dahin zu. daß d i e Anerkennung
der allgemeinen deutschen Interessen an einer

wirtschaftlichen und insbesondere sparsamen Verwaltung dieses für
das ganze Reich wichtigen Hafen - und Städtegebietcs gerade in

heutiger Zeit die Verhandlungen zwischen den Beteiligten e r -

leichtern muß . Um die vorhandenen Gefahren einer weiteren

unorganischen Ausgestaltung dieses Gebietes zu beseitigen , emp -
fiehlt die Zentralstelle daher , sobald als möglich in solche Ver »

Handlungen einzutreten .

Die Eisenbahnerbewegung
Das „ Berlimer Tageblatt " meldet :

„ Im Laufe des gestrigen Tages hat der erweiterte Vor -
stand der Reichsgewerkschaft deutscher Eisen -
bahnbeamtenund - anwärterzuden von der Regierung
gemachten Zugeständnissen in der Frage der Teuerungszu -
schüsse , zu dem Arbeitszsitgesetz und dem Eisenbahnfinanzgesetz
Stellung genommen . Die Verhandlungen , die bis in die Nacht -
stunden andauerten , endigten , wie wir erfahren , mit einem

Streikbeschluß . Dieser Streikbeschluß erfolgte gegen die

Satzungen , d. h. ohne vorherige Urabstimmung . � In
den Verhandlungen wurde die gemäßigte Richtung trotz mehrfacher
Einwände vollständig niedergestimmt . Es soll heute ein b e -

sri stetes Ultimatum an die Regierung gerichtet werden ,
in dem die sofortige Verbesserung der Einkommensverhältnisse .
insbesondere die Erhöhung der Gehälter der unteren Gruppen ver -
langt und das Arbeitszeitgssetz abgelehnt wird . "

In dieiser Fassung ist die Meldung unverständlich . Sie wird

auch bisher von keiner Seite bestätigt . Auch die Reichs -
gewerkschast , die denn Deutschen Beamtenbund angehört , wird

wissen , daß sie ohne Befragung ihrer Mitglieder nicht zur
Waffe des Streiks greffen kann . Es kann sich also bei diesem
„ Streikbeschluß " nur um einen Eventualbeschluß
handeln , und es wäre zu wünschen , daß die Reichsgewerk -
schvft endgültige Entschlüsse erst nach Rück -

sprach « mit den a nd e ren E is « n bah ne r v er -
bänden und möglichst gemeinsam mit ihnen
fassen w ü rd « .

In Sachsen ist der Streik überall im Rückgang begriffen .

Der verwesende Kadaver
Die « Rote Fahne " pöbelt unser Blatt und unsere Partei täglich

aus allerlei unsinnigen Gründen an . Wir gehen darauf nie ein
und oermeiden auch andere Auseinandersetzungen mit dem kom -
munistischen Blatte nach Möglichkeit , da wir nur von solchen Er -
scheinungen Notiz zu nehmen pflegen , die politische Bedeu -
tung haben . Zu diesen Erscheinungen gehört die kommunistische
Partei nur noch insofern , als ihr Zersetzungsprozeß eini -
ges Aussehen erregt . Darum müssen wir auf ihn leider eingehen ,
und zwar fast täglich , denn dieser Prozeß macht so rapide Fort -
schritte , daß kein Tag vergeht , ohne daß eine neue Etappe in dieser
Entwicklung zu erwähnen wäre . i

Aber Beethoven war nicht Revolutionär von Jugend auf , nicht
Revolutionär aus Jugend , sondern er begann eher konservativ .
Seine Gesinnung wuchs mit ihm und sie beglaubigte sich dadurch
als sein eigenstes Wesen , daß sie mit seinem Alter reif und ehern
wurde . Als sich sein « Kunst von der Vergangenheit befreit hatte .
sprach er in seiner Musik fast nur noch das Leiden und den
Triumph des freien Willens aus , das heißt , das Leiden des
unterdrückten Menschen und den Jubel , das unfaßbare Glück des
befreiten .

Als Jüngling hatte Beethoven die Revolution bis ans Rhein -
kand schlagen gehört . Diese Zeit lehrte ihn , die Freiheit als
den ursprünglichen Zustand des Menschen erkennen . Mozart
war erbittert über seinen Brotgeber , den Erzbischof von Salzburg .
wenn er mit einem Fußtritt in den Hintern aus dem Zimmer
gejagt wurde , und wenn er , während sein « Musik die Gesellschaft
erheiterte , von ihr nicht der Gnade gewürdigt wurde , am gleichen
Tisch zu essen . Als Prinz Louis Ferdinand , den ein Kapitel der
Hohenzollern - Legeich « als begabten Komponisten schildert , in Wien
Beethoven huldigte , aber dann beim Essen für Beethoven nebenan

gedeckt wurde , nahm Beethoven seinen Hut und ging . Und wie
den preußischen zeigte er auch den Wiener Aristokraten öfters
seine Kehrseite .

Aber Beethoven beanspruchte nicht , wie heute unsere Bourgeois -
KünsUer , iene beliebig große Freiheit und Anbetung seiner Person .
Beethoven wollte nichts für sich , er wollte sein ganzes Ich für die

Menschheit . Der Beethovensche Mensch steht daher nicht isoliert
in der Gesellschaft . Er sucht wohl die Einsamkeit , aber nur um

sich in ihr für seine Selbstaufopferung zu jammeln . „ Du darfst
nicht Mensch sein für dich , nur für andere " , rief sich Beethoven
selbst zu.

Als Mann sagte er : „Ich war von Kindheit an bestrebt ,
Großes zu tun " und auf dem Sterbebette schien es ihm , als ob
er noch nichts geschaffen hätte .

Schaffen ! Für die Menschheit schaffen und entbehren ! Das
war der Sinn seines Lebens , das mit solchem Willen zur Größe
begann und mit soviel unverbrauchter Größe endigre . In diesem
Leben litt Beetboven mehr al » irgendein anderer große : Kunst -
ler , mehr als Michelangelo , dem er in vieler Hinsicht gleicht.
Aber er litt auch weniger , denn er drückt « nicht wie Michelangelo
nur den Schmerz , sondern auch die Freuds aus . Aus Krankheit
wurde Beethoven Menschenfeind . Als Tauber schrieb er die mensch -
ltchst « Musik . Oester al » jeder ander « Künstler war er dem Eell stmord
nahe . Aber der Gedanke an die Menschheit hielt ihn zurück .
„ Man darf nicht freiwillig scheiden , solange man noch ein « gute
Tat tun kann . " Wann also durfte er scheiden ? ! Niemals ! !
Denn „allzeit " , schrieb er «in anderes Mal . . werde ich willfährig ,

Auf unsere gestrige Notiz „ Hinauswurf mit Vorbehalten " ank -

wortet die „ Rote Fahne " heute mit einer großen Schimpferei . Die

lautet so :
„ Die Freiheit bringt einen kurzen Bericht über die Ergebnisse

des Zentralausschusses , einen Bericht natürlich , wie die „ Frei -
heit " ihn versteht . Sie leitet ihn ein mit einer Denunzia »
t i o n. Karl Radek sei aus dem Zentralausschuh gewesen . Daß
dies nicht der Fall war , ändert an der Tatsache nichts , daß de «

„Freihert� - Redarteur . in „ gutem Glauben " denunzieren zu

können , eine Denunziation begangen hat . Ob dieser Denunziant

Herr Waldemar war oder der „Freiheit " - Redakteur da ? Denun »

zieren von diesem Herrn gelernt oder es nicht nönc ; gehabt hat »

von diesem Herrn noch zu lernen , ist nebensächlich . "

Wieso die Erwäbnung Rädels eine Denunziation sein soll , ver «

stehen wir nicht . Rädels Anwesenheit in Berlin ist allgemein

bekannt , mit seiner Erwähnung wird also kein Geheimnis

offenbart . Iederman aber , der weiß , daß Radek in Deutschland

weilt , der weiß auch , daß die ganze K. P . D. nur noch auf

sein Kommando hört . Und dann ist es völlig gleich »
gültig , ob er selbst die Sitzung des Zentralausschuxes der

K. P . D. beherrscht hat oder ein anderer „ Turkestaner " —- i *

seinem Auftrage . Ueber die kommunistische Partei gibt

eg doch überhaupt nichts mehr zu „denunzieren " . Alle ihre Ee -

heimnisse sind längst enthüllt und über das Treiben in ihren

Reihen bestehen keinerlei Zweifel mehr . Aber diese uns zur Last

gelegte „ Denunziation " war der „ Roten Fahne " ein willkommener

Anlaß zu eine » neuen Verleumdung unseres Blattes .

Zur Beruhigung der Aufgeregten fügen wir hinzu , daß unsere

Information nicht von Waldemar stammt .

Beamienzulagen in Preußen
Wie bereits gemeldet wurde , hat der Preußische Landtag de «

Gesetzentwurf über die Gewährung eines weiteren Ausgleichs -

Zuschlags an unmittelbare Staatsbeamten u n d

Lehrpersonen sofort in allen drei Lesungen ohne Aussprache

genehmigt , so daß der Gesetzentwurf sofort in Kraft treten kann .

Durch das neue Eejetz wird der Äusgleichszusckllag nicht wie

bisher für alle Gehalisgruppen prozentual gleichmäßig erhöht .
sondern nur für einen bestimmten Teil aller Diensteinlommen ,
nämlich für die ersten 19 099 M. . ein weiterer Ausgleichszuschlag
von 29 Prozent gewährt . Es werden also künftig sämtliche plan -
mäßigen Staatsbeamten und Lehrpersonen Preußens , die ein

Grundgehalt nebst Ortszujchlag von 19 999 Tl . oder höher er¬

halten , einen Betrag von jährlich 2999 M. mehr als

bisher zugewiesen bekommen . Für die wenigen Fälle , in denen

Grundgehalt nebst Ortszuschlag unter 19 999 M. bleibt , wird sich
auch der neue Mehrbetrag dementsprechend vermindern .

Für die nicht planmäßigen Beamten und die ihnen gleich «
gestellten Personen ist eine entsprechende Regelung vorgesehen .
Sie werden Mehrbeträge von jährlich 1999 bis 2999 M. . die nicht
planmäßigen Bolksschullehrer in den beiden ersten Jahren etwas

geringere Mehrbeträge erhalten . Auch für die Ruhegehalts -
emvfänger und Hinterbliebenen werden die Bezüge entsprechend
erhöht .

Italienischer Genoffenschastskongreß
Mailand . 24. Januar . ( Intel . )

Der gegenwärtig in Mailand tagende Kongreß der Genossen -
schaften nahm eine Entschließung an , in der die A u s s ch a l t u n g
der prioatwirtschaftlichen Spekulationen als das
Bestteben der Eenossenschaftsbsweaung bezeichnet wird . Ferner
wird die Errichtung von Arbeitergenossenschafts -
danken oder Depositenkassen als ein lebenswichtiger Faktor des
Befreiungskampfes der Arbeiter erklärt , die Zusammenfassung
aller proletarischen Charakter tragenden Kreditinstitute zu einem
einheitlichen Perband gefordert und der neue Vorstand mit der
sofortigen Durchführung der entsprechenden Maßnahmen be -
auftragt .

Ein polnisches Zensurstück
Warscha » , 24. Januar ( Intel . ) .

Die polnische Zensur hat den Brief Karl Marx ' a « di «

International « Arbeitemssoziation über die irisch « Frage ,
den das ukrainische sozialistische Blatt „ Wpered " in einem Ar -
tikel veröffentlichen wollte , zur Hälft « gestrichen . Der
Artikel enthielt nämlich eine Polemik gegen das Warschauer Or -

gan der P . P . S. . Mobotnik " , das die oftgalizrsche Frage mit der
' irischen Frage verglichen hatte .

sein , etwas Gutes für die leidende Menschheit zu tun , solange ich
atme " .

Di « leidende Menschheit ! Di « glückliche Menschheit ! Der Sieg
des Willens ! Die Rot des Willens ! Das waren und blieben
die unerschöpflichest , doch von ihm immer wieder endgültig ge -
statteten Themen seiner Kunst . Es war die Revolution selbst ,
die er schuf , nicht di « einmalig « , sondern die dauernde . Das täg -
liche Ereignis , das er bewußt in seiner Musik erlebte : Tod und

Auferstehung . Rot und Freiheit .

Wohl verachtete er die klein « und feige Menschheit , den Oester »

reicher von damals , der „nicht revoltiert , solange er noch braun ' s

Bier und Würstel hat " . Wohl bewunderte er Napoleon , wie er

auf den Schlachtfeldern zweier Kontinente leicht wie ein Gott die .
alte Welt in Stücke schlug . Er bewunderte nicht da « Krastgenie ,
er bewundert « nicht di « Mensch geworden « Willenskraft , fonder «
er bewundert « die Sache , für die Napoleon siegte . Als der Kon »

ful Napoleon sich zum Kaiser gekrönt hatte , zerriß er di « Wid »

mungsseite der Dritten Symphonie , weil er glaubte , daß Raps »
teon die Sache der Menschheit verlassen habe . „ Nun wird er

auch alle Menschenrechte mit Füßen treten . "

Im Dienst « des Menschenrechtes , für die Freiheit des Inidivi «
duums opferte Leonore ihr Leben , das Beethoven in der Oper

„ Fidelis " und in drei Ouvertüren verherrlicht hatte . Deutsche
Bewunderer haben Leonore als Heldin der Treue gerühmt . Welche

niedrig « Bewunderung ! Beethoven war kein Spießbürger , daß
ihn ein Opfer um der ehelichen Tveme willen zu so gewaltige «
Tönen inspiriert hätte . Leonore opfert ihr Leben um der Frei -

heit willen . Sie opfert ihre Freiheit für die Freiheit ihre «
Mannes . Und wie weiß Beethoven dieses Glück der Freiheit zu
singen . Welcher Ueberschwang in dem Duett von Leonore und

Florestan . Was kommt der . ich kann es nicht anders sagen ,

schauerlichen Wirkung der Hörner gleich , die hinter der Szene
die Ankunft des Retters ankündigen . Das ist nicht der Effekt
einer dramatischen Lösung . Das ist der Weckruf eines neuen

Lebens , das sind die Hornsignale des jüngsten Tags .

Hat Beethoven in der Leonoren - Ouvertüre . die am Ende uns «- .
res Programms steht , den Sieg einer Freiheitstat gesungen , so

schuf er in der Egmont - Ouoertüre die Verklärung einer jener

Niederlagen , aus denen sich der ganze , unvermeidliche siegreiche

Krieg unserer Klasse zusammensetzt . Die Leonoren - Ouvertüre ist
voll von den Schauern einer großen Tat . Die Egmont - Ouver -
iure umgibt mit den Aureolen der Auserstehung den ruhmreiche «

Untergang eines Volke » , das im Tode seine » Helden sich selbst
verlor .

Nicht nur die Tat . auch die Not und den Jubel drückt Beete

l Hoven » Musik aus . Er schuf de » beklemmende » Schmerz gekette ,

s



Aus Deutsch - Oesterreich
Bevorstehender Rücktritt des österreichischen Bundes -

kanzlers
Wien , 25. Iammr . ( Zntel . )

Voraussichtlich wird der Bundeskanzler Schober infolge der

Opposition der Großdeutfchen schon am Donnerstag demisstonie -
ren . Schober gedenkt nach seinem Rücktritt einen dreimonatigen
Urlaub anzutreten . Allerdings sind von christlichsozialer Seite

noch Bemühungen im Gange , um Schober zum Bleiben zu be -

wegen . Als Nachfolgerin des gegenwärtigen Kabinetts kommt

nur eine rein christlich - soziale Regierung in Frage .
Ein Beamtenministermm , das , wie bei früheren Regierungs -

krisen auch diesmal wieder von den bürgerlichen Parteien ge -
wünscht wird , wird von den Sozialdemokraten abge -
lehnt . Als Nachfolger Schobers wird heute hauptsächlich der

christlich - soziale Abgeordnete Dr . Mayr genannt , dessen Regie -

rung sich auf die Stimmen der Ehristlich - Sozialen und der ihnen

nahestehenden Partei der deutschen Bauern stützen würde , die

zusammen eine Mehcheit von zwei Stimmen gegenüber den So -

zialdemokraten und den Erotzdeutschen haben .

Die tschechische Anleihe für Oesterreich
Zm Ehristlich - Sozialen Club teilt « der Finanzminister

Dr . G ü t l e r gestern mit , daß die Verhandlungen über «ine

Kreditanleihe in der Tschechoslowakei einen günstigen
Verlauf nhmen . Oesterreich würde nach der Flüssigmachung und

Auszahlung der Vorschüsse seitens England an die Tschechoslowa -
kei von der tschechischen Regierung den Betrag von 500 Millionen

tschechischer Kronen in Waren unter den gleichen Bedingungen
wie die Tschechoslowakei von England erhalten .

Die „Arbeiterzeitung " über den Valutasturz
Anläßlich des katastrophalen Sturzes der österreichischen Da -

. luta in den letzten Tagen verweist die „ Arbeiterzeitung " auf die

gegenwärtige Zustände in Rußland und erklärt , daß auch Oester -
rerch eine Katastrophe russischer Art drohe . Defizitwirtschast und
das Anwachsen des Papiergeldes senken von Tag zu Tag den
Wert der Krone . Ohne kräftigste Gegenwehr wird die Krone
binnen wenigen Monaten so entwertet sein , wie der Sowjet -
rubel . Planmäßige , zielbewußte Arbeit tut not , auch wenn sie
von uns selbst manches Opstr erheischt . Nur solche Arbeit kann
uns davor bewahren , daß Rußlands Schicksal auch zu dem untren
wird .

In den ersten zwei Wochen des Januar hat sich die Lage auf
dem Arbeitsmarkt verschlechtert . Mitte Januar waren auf
den Wiener Arbeitslosenämtcrn 27 478 Arbeitssuchende vorge -

! mcrkt , von den 12 800 Arbeitslosenunterstützung emvfingen . Die
Arbeitslosigkeit hat wieder ungefähr den Stand vom September
1921 erreicht .

Das Organ der kommunistischen Partei Oesterreichs „ Die Rote
Fahne " wurde wegen eines Berichtes über eine Arbeitslosenver -
sammlung konfisziert . Am folgenden Tage konnte das Blatt
wieder erscheinen .

Verständigung in Irland
Südirlanb und Ulster arbeiten zusammen

Die weitere Entwicklung der irischen Frage , namentlich das Per -
hältnis Äuoirlands zu Ulster , hat eine plötzliche und überrasck ende
Wenduiig genommen . Das politische Ereignis des Tages ist
ldie Zusammenkunst , die soeben in London zwischen dem Präsiden -
ten der provisorischen irischen Regierung Michael Collins

. und dem Ministerpräsidenten Ulsters , Sir Iamcs Craig ,
s. at , gesunden hol . Beide Regierungschefs schlössen ein lleberein -
rommen , das nach allgemeiner Ansicht einen höchst bedeutsamen
Sv�ritt auf dem Wege der Besserung der Beziehungen Nord - und
Suditlands darstellt . Südirland und Ulster haben sich dahin ge -
einigt , dag die «erage der Grenzziehung zwischen ihnen beiden
direkt unter Ausschaltung Englands geregelt werden soll . In
«er Gcenzkonimission wird demnach — entgegen dem englisch -
rrischen Vertrag — ein englischer Delegierter nicht vertreten
sein . Ferner hat Collins im ? tamen Südirlands zugesagt , daß der
Boykott Delfasts unverzüglich aufgehoben werden soll , wphin -
gegen Craig die Zusicherung gab . da?; die katholischen Arbeiter ,
in Eonderbeit der Werften , unbebelligt nack . Ulster zurückkehren
könnten . Durch diese Regelung wird eine Quelle der religiösen
und politischen Verbitterung endlich verstonst , die in Belsast zu
so vielen Mordtaten geführt hat . Schließlich — und dies ist be -

ter Menschen in den Chören des Fidelio . Den Ausschrei der ganzen
Natur nach der Tat . Er schuf die seligste Musik von der inneren
Befreiung einzelner Menschen in unzähligen Werken , und er schuf
hie� Frouidenchöre , in denen die Menschheit auf die Zeiten der
Fesselung wie auf eine unendlich weite Vergangenheit zurück -
blickt . ' Und er schuf das Aufgehen dieser ganzen , in einer einzigen

Seligkeit vereinigten Menschheit , das Aufgehen in die höchste
Idee und Wirklichkeit in Gott — in feiner feierlichen Messe .

Gab es irgendein Gefetz , das Beethoven sich selbst auferlegte , so
war es das moralische Gesetz in ihm und der gestirnte Himmel
über ihm .

Keine andere Bindung als diese kann das um feine Freiheit
kämpfende Proletariat anerkennen . In feiner Befreiung befreit
es sich von aller Gesetzlichkeit , die nur zeitlich ist : akzeptiert es
die Gesetzlichkeit , die ewig ist : das moralische Gesetz in uns — den
gestirnten Himmel über uns .

Beethovens Mustk drückt dieses Ringen « ms , das ewig ist , und
diese letzte Gesetzlichkeit , die unerreichbar ist und die wir doch
Möglich erkämpfen und erzwingen müssen . Sein « Musik , Arbeiter .
sst die unsere . In ihr bebt der Kampf , den wir führen müssen .
An ihr umarmt s. ch die befreite Menschheit .

Ein Bölkerbundebericht über den Gesundheitszustand in Ruß¬
land . Dem Gesundheit ? lomitee des Völkerbundes ist von Dr . Nor -
wart White und Dr . L. Rajchmann ein Bericht über die russischen
Gc' . undheitsoerhältnisse erstattet worden , der in der „Deutschon
fZedizinsscben Wochenschrift " wiedergegeben wird . Entgegen viel -
dachen Meldungen wird hier festgestellt , daß im europäischen Ruß -

Jand kein Fall von Pest vorgekommen ist . Eine Epidemie in
Batum wurde durch Impfungen unterdrückt . Di « Cholera ,
die in den Hungergebicten im Sommer schrecklich hauste , ist un -
« rwartet plötzlich völlig verschwunden . Am Flecktyphus er -
krankten 1919 über 2 Millionen und 1920 fast 3 Millionen . Diese
Offiziellen Zahlen dürften aber viel zu gering sein , so daß man

pnnehmen kann , die Zahl der am Flecktyphus Erkrankten habe
ln den letzten zwei Iahren weit über 20 Millionen betragen .
Noch mehr Menschen als am Flecktyphus erkrankten am Rckur -

tens - Fieber , das «rber geringe Sterbliibkeit hervorrief .

[P o cken sind weit oerbreitet , doch nimmt die Zahl der Geimpften

ständig zu : Malaria trat im Wolgagebiet und merkwürdiger -
w' isc auch in Archangel in sehr schwerer Form auf .

Säuberung der Schulbibliothekeu — in Oesterreich . Wie die

- Ncicheoott " meldet , ordnet ein vom Präsidenten des Landesschul -
tates E l ö ck e l herausgegebener Erlaß die sofortige Entfernung
filier derjenigen Bücher aus den Wiener Schulbibliothcten an , die
Iis Jugendschriften ungeeignet erscheinen . Außer fast allen

sichern , die das Habsburgische Oesterreich und den

Weltkrieg betreffen , stehen auf der Liste der verbotenen Bücher
l. a. alle Schriften von Franz Brentano . Oskar Höcker , Karl May ,
Lustao Rteritz . Luis « Püchler . Frida Schanz . Christoph Schmidt .

sonders wichtig — baben sich der Irische Freistaat und Ulster dahin
verständigt , daß der als Bindeglied zwiscyen ihnen beiden gedachte
Rat von Irland in Fortfall kommt und durch ein wirk -
sameres System der Zusammenarbeit ersetzt
werden soll .

Irlands Arbeiter melden sich
Der Kampf um Irlands Selbständigkeit ist zwar vorläufig be -

endet , aber für die Arbeiterschaft Irlands hat damit
der Kampf nicht aufgehört , sondern ist in ein neues Stadium ge -
treten . Das Exekutiv - Komitee der Irischen Arbeiterpartei und
der Tradss Union Congress lEewerkschaftskongreh ) hat an die
Arbeiterschaft Irlands ein Manifest erlassen , in dem es
heißt , daß durch den englisch - irischen Vertrag ein Kapitel der
Geschichte Irlands abgeschlossen sei , daß aber der Kampf für die
Befreiung der irischen Männer und Frauen fortgesetzt werden
müsse .

„ Arbeiter , von jetzt an muß euer Kampf ganz offen und ein -

deutig gegen den Kapitalismus gerichtet fein .
Ihr müßt jetzt euren Kampf führen , den Kampf für euer
Leben , und zwar für ein ausreichendes Leben Nunmehr müßt
ihr kämpfen gegen Zustände , die euer Dasein zu einem ständigen
Kampfe gegen niederdrückende Armut , gegen Schmutz und lln -

wisseuheit machen , einen Kampf geg : n die jedes Empfinden oer -
nichtende Lohnsklaverei .

Wir verlangen eine Republik , in welcher diejenigen , die arbei -
ten und der Allgemeinheit dienen , auch bestimmen ; wir erstreben
eine Republik , in der der Reichtum der Allgemeinheit dient und

nicht der Herrscher ist . . . Wo das Eigentum dem Staate verfällt ,
wenn es mißbraucht oder nicht im Interesse des Staates ver -
wendet wird . Wo freie Männer und freieFrauen
und Kinder als das wertvollste Gut der Nation gelten .
Wo die Machtmitt . l des Staates zugunsten der Schwachen in

Anwendung gebracht werden . Wo keiner reich fein darf , solange
es noch Menschen gibt , die nicht genug haben . Wo der Reichtum
nicht über die Arbeit herrschen darf : denn die Arbeit steht über
dem Reichtum . Wo alle , die arbeiten wollen und arbeitsfähig
sind , arbeiten können und in einer Weise entlohnt werden , daß
sie ein anständiges Leben führen können .

Welche Regierungsform der neue Staat Irland erhalten mag ,
ob er Republik oder Freistaat sich nennt — er verdient diesen
Namen nicht , solange diese Forderungen nicht erfüllt sind .

Während des Kampfes haben die Arbeiter ihre Forderungen
zurückgestellt . Die Stunde ist gekommen , daß sie sie jetzt erheben ! "

Jean Martin gestorben
Am 17. Januar ist in Mülhausen im Elsaß der Genosse Jean

Martin im Alter von 54 Jahren gestorben . Mit ihm verliert
das sozialistische Proletariat einen bedeutenden Streiter , der sich
im Kampfe gegen den preußischen Militarismus manche Wunde

geholt , aber doch unentwegt die Fahne des Proletariats hoch -
gehalten hat . Marlin war von der Zeit ihrer Gründung an Re -
dakteur der Mülhaufer „ Volkszeitung " , welche nach dem Verbot
des durch unseren Genossen Adolf E- ck herausgegebenen „ Rhein -
boten " ins Leben gerufen worden ist .

Beim Einzug der Franzosen ins Elsaß ließ stch Jean Martin
von der französischen chauvinistischen W: lle , die damals das Essaß
durchraste , mitreißen und stimmte in den begeisterten Empfang ein ,
welchen das Elsaß dem damaligen Präsidenten Poincare bereitet
hat . Durch diesen Fehltritt hat Martin einen großen Teil des
Ansehens , das er bis dahin innerhalb der elsässischen Arbeiter¬
schaft genoß , eingebüßt . Es muß aber hervorgehoben und an -
erkannt werden , daß sich Martin bei dem ersten Einzug der fran -
zöstschen Truppen im Elsaß mit seinem ganzen Einfluß gegen
die Ausweisung der Deutschen eingesetzt hat , wie er überhaupt nie
für eine Annexion von Elsaß - Lothringen durch Frankreich einge -
treten ist , sondern für dieses Land nur Autonomie gefordert hat .

Als nach dem Kriege die „ Volkszeitung " in den „ Republikaner "
umgewandelt worden ist , übernahm Martin von neuem die Re -
dattion . Er blieb als ein Gegner der 21 Moskauer Punkte der

französischen sozialistischen Partei auch nach der Spaltung von
Tours treu .

Polens Bertret « in Genna . Auf der Konferenz von Genua
wird Polen durch den Außenminister S k i r m u n t , den Handels -
minister Straßburger und den Minister Steslowcz vcr -
treten werden .

Lohnherabsetzung in England . Das englische Arbsitsministepium
teilt mit , daß von den Lohnred - rziepungen im Jahre 1921 sieben
Millionen Arbeiter betroffen wurden . Die Summe , um
die die Löhne herabgesetzt wurden , beträgt sechs Millionen Pfund
Sterling . Bon gewerkschaftlicher Seire wevd - en ' diele Zahlen als

zu gering bezeichnet . — Die PersimMng der Zeitungsoerleger
beabsichtigt , eine Herabsetzung der Löhne und eine Erhöhung
der Arbeitszeit durchzuführen . Von diesen Maßnahmen
würden 50 000 —00 000 Arbeiter betroffen .

Toni Schumacher . Spielmann und Ottilie Wildermuth . In dem
Erlaß heißt es , daß von der Ausmcrzung sämtlicher einer modernen
Ingendschriftenkritik nicht mehr standhaltenden Zugendbücher zur
Zeit abgesehen werde , da die Bestände der Schülerbibliotheken llonst
auf ein völlig belangloses Minimum zufamnienschrumpfen würden .

Die Ostmesse als Bücherzensor . Die Vereinigung internatio -
naler Verlagsanstalten hat versucht , auf der Deutschen Ostmesse in
Königsberg ihre Bücher auszustellen . Das wurde ihr von der
kaufmännischen Abteilung dos Messeamtes verwehrt , unter Be »
rufung auf den Brauch , keine politischen Schriften auszustellen .
Unter den Schriften des Verlages befinden sich auch Wirtschaft ? -
politische Bücher von führenden Persönlichkeiten der Sowjet -
regierung , über die man ja denken kann , wie man will , die aber
doch sicher berufen sind , auf einer Ostmesse mit ausgestellt zu
werden , wo dach diese Ostmesse in erster Linie die Aufgabe
haben sollte , die Entwicklung k- er deutschen Wirtschaft in Rußland
* u fördern . Etwas weniger Engberzigkeit würde nicht nur die
Fähiglsiten des Meßamtes isi besserech Licht erscheinen lassen ,
sondern auch den Aufgaben der Messe dienen .

Tages - Notizen
Eptatj - TJjiir für die Proletarischen Fel »st »nden . Domittstag , abeirds TM tlhr ,

In der Aula de- Sophien Realgemnosillms Eleinilrah «. Uebungsstund «. — »Er -
lSsunz " von Lruna Schönlanl . Es müssen alle Mitglieder erscheinen . •

v- lksblldnngsamt NenIZll ». Conntag . TM Uhr. sindet In der Aul - B- ddl »-
strufje ZI -4t, der 3. Nammerinulitabend ( Beeil ) » » « « ) siatt . Mitwirkende :
Ellij Brandenberg ( Klavier ) , Hans Baslermann ( Bt»line ) und
Armin LIebermnnn (Tello ) . Zum Bortrag gelangen : Die teldeu B- dur -
u. rios op. ll und op. 07. Blvlin » und Cello - Soli . Karten Im liathau », Zimmer
Ztr. 237, Konzer , ' rlse Beding . Bergstr . 43, Welipanorama . Kaiser - griedrlch - Str .
Zir. 8, Städt . Install - tion - geschSst , Hermannstr . SS- «! . Rathaus Brt ». Hanue -
mannstraße , Buchhandlung Henkel , Stuttgarter Str . 40.

Iheater . Theater am Blllowpkatz . Donnerstag : Klnig L««I .
x a mmerspiele : Donnerstag und Eonnabend : Anatol . Der Pantomimen -
abend auf Dienstag verichobeu . — Da« Moskauer Küuftler - Iheuter
beginnt sein letites Ca) , spiel im Deutschen «Lnstler - Theater Sonnabeud , 4. Fe-bruar . E, spielt am 4, Der K I r s ch g a r t e n. 3. Jede Weisheit Hai
einen Haken . 6. , 10. Hamlet ( mit « a t s ch - l « w i » der Titel -
rolle ). 7. Nachtasyl . 9. DreiSchwester » . tt . DarKirschaart » » .
Vorverkauf für sämtliche Vorstellungen ab 27. Zanuar .

. Gedichte der Eesaugenen ' von Ernst laller wird Ernst Friedrich
Donnerstag . TM Uhr, in der Arbelter - Kunst - Lusstellung , Petersburger Etr . »I ,
sprechen.

Kleine Mitteilungen . Gregor Jtelson beginnt am 2li. Zanuar »ine «
Vortrags - Zyklus von acht Abenden über „ Spinoza , Philosophie und
die illdtsche A! « l t a n s ch a u u n a" Mittwochs S' t —10 Uhr, tn der Bau -
aewersichule , Kursürftenitr . 141. — Der amerilanische Zeitungsverleaer Lord
ütholstan hat einen Preis von 100 000 Dollar ausgelegt für einen Akademiker
oder a- tudenten jeder auerlannlen Unioersttät , der innerhalb der nächsten siinf
Jahre ein wirksame - Keilmittel gegen den Kreb , entdeckt. — Der
norwegische Bildhauer Stefan Sinding Ist am 23. Zanuar i » Paris ge¬
storben . Sinding ist 7b Jahre alt geworden .

Di , Bereinig »», brandenburgischer Museen beggnn setzt mit der Herausgode
einer balbia - natsschrift „ Brande , bürg " unter Leitung von Rudolf Schmidt .
Eberswalde . Die Zeitschrift soll alle heimatkundlichen und heimatpflea enden Be-
strubunge » der Marl Brand « » » « , jalammensalseu .

Aus den Bezirken
In der Tempelhofer B ez i rk sv e rf am mlun g bildet «

die große Feuersbrunst in den Sarotti - Werken neben den Wahlen
den Mittelpunkt der Beratungen . Es lagen ihnen drei dring -

liche Anfragen zugrunde , von denen die der Bürgerlichen Fraktion

folgenden Wortlaut hatte : „ Nach verschiedenen Zeitungsberichten
soll die Te m p e l h o f e r Feuerwehr bei den ersten Losch -

angriffen auf die Feuersbrunst der Sarotti - Fabrik am 20. Januar
die Gefahr unter sch ätzt und die Berliner Feuerwehr zu spät

zur Hilfeleistung hinzuaerufen haben . Entsprechen diese Mit -

teilungen den Tatsachen ? Trifft es ferner zu. daß die f e u e r -

polizeiliche Sicherung der Sarotti - Fabrik nicht alle »

Anforderungen entsprochen haben soll ? " Die sozialdemokratisch «

Anfrage betraf die sofortige Sicherung anderer Industriebauten .
während die Unabhängigen anfragten , auf welche U r s a ch «
die u m f a na r e i ch e Ausdehnung des Sarotti - Feuers »u«
rückzuführen fei . Bürgermeister Groß erklärte daraufhin , daß
von Anfang an die Maßnahmen der Tempelhofer Feuerwebr fo

gewesen seien , wie es die Situation verlangte . Um 10 Uhr
16 M i n u t e n fei die Wehr alarmiert worden , sie sei tn einer
Minute marschbereit und 10 Uhr 26 Minuten auf der Brand -

stelle gewesen . Die Aufgabe der Wehr war es dann , den Brand -

Herd zu ermitteln und dort einzugreifen . Das fei geschehen . Der

Brandmeister habe sodann sofort die benachbarten Wehren um

Hilfeleistung angerufen , in Neukölln sei die Meldung um 10

Uhr 28 Minuien eingelaufen und 16 Uhr 45 Minuten sei
bereits diese Wehr erschienen . In dieser Zeit bis 11 Uhr habe
man aber auch die Berliner Wehr herbeigerufen . Das

Kesseltreiben gegen die Temvelhofer Feuerwehr ist ganz ungerecht .
Die Tempelhofer Wehr habe pflichtgemäß gearbeitet ,
die Berliner Zentrale hätte nicht anders ar -
b e i t e n können . ( ! )

Etadtbaurat Bräuming verbreitete sich dann noch über die An -

läge der vom Professor Dernburg entworfenen Sarotti - Fabrik und
besonders über den Mangel an Brandmauern . Stadtrat
Ewald ( Soz ) stellte fest , daß die Tempelhofer Wehr erst ein «
Stunde nach Ausbruch des Feuers herbeigerufen worden fei . Die

Bevölkerung hätte stch jeder Meinungsäußerung über die Tätigkeit
einer Wehr enthalten müssen , von der jeder fein Leben einsetze .

»

Die letzte Bezirksverordnetenverfammlung des Bezirks Spanda »

nahm wider Erwarten einen friedlichen Verlauf . Während die erfts

Versammlung infolge der Obstruktion des Vürgerblocks bei der

Vorsteherwahl beschlußunfähig auseinanderging , waren diesmal
die Bürgerlichen ruhig , so daß die Wahlen ohne Störung vor »

genommen werden konnten . Bezirksv . Härtung lS . P . D. )
wurde Vorsteher , Bleichmann ( D. V. ) Stellvertreter , Am -

mann sZ . ) und Reichert ( U. S. P. ) Schriftführer , Han »

raths fD . - Soz . ) Beisitzer . Die übrigen Punkte der Tagesord -

nung wurden ohne , wesentliche Einwendungen erledigt , nur bei

zwei Punkten platzten die Gemüter aufeinander . Bei dem Puntt
Notstandsarbeiten schilderte Gen . Reichert in trefflicher Weis «
die Not der Arbeitslosen . Noch einmal gab es stürmische Szene »
bei unserem Antrag : „ Das Bezirksamt wird ersucht , beim

Magistrat dahin ,n wirken , daß derselbe bei der Regierung stch

dafür einsetzt , daß die Demobilmachungsbestimmungen nicht am

31. März aufgehoben werden , sondern bis eine anderweitige ge -

setzliche Regelung erfolgt , bestehen bleiben . " Der Antrag wurd «

gegen die gesamte Linke vom Bürgerblock abgelehnt .

ltnhaltbare Zustände beim Freibankfleischverkauf
In der Thaerstraße , im Ostern Berlins , befindet sich di « Frei «

bank , wo einige Mal « in der Woche minderwertiges und ge ,
brühtes Fleisch für 8 oder 10 M. ausgegeben wird . Jeder Käufe »
erhält nicht mehr als zwei Pfund dieser „Götterspeise " .

. . . In der Nacht , in schneidender Kälte , unwirschem Wind ,

fellnrieselndem Schnee stehen 800 bis 1000 Menschen an

der langen Mauer des Viehhofes , warten und warten , b i s

morgens 8 Uhr die Freibank ihr « Pforten öffnet . Es ist
ein Bild des Jammers , diese Männer und Frauen , Greise und

Kinder anzusehen , die zum Teil in grotesker Weise sich vor der

Kälte schützen wollen . Pferdedecken um die Schultern , die Ohre »
verwickelt , unter den Füßen kleine Bretter , so kauern diese Leute ,
die sich teilweise schon nachmittags anstellen , an der
Wand oder fitzen auf mitgebrachten kleinen Stühlen , Schemel »
usw . — Die ganze Familie stellt sich an , Vater , Mutter und Kin -

der , und zwar um sich gegeuieitig abzulösen , oder um möglichst
vieie Portionen zu schalni , die dann an Restaurateur « oer »
schärft werden . — Mittagstisch zu bürgerlichen Preisen . —

Aber auch Geschäft « anderer Art werden geschlossen . Bursche »
stellen sich an und verkaufen dann ihren Platz . Ob

dessen immer Halloh bei den andern „ Anstellern " . Und wie sich
die Leute die Zeit vertreiben ! Einige schlafe », ander « erzähle «,
krampfhaft die warme Kaffeepulle in den erstarrten Händen , aber
die meisten schimpfen — Loer die , die sich früher angestellt habe » .

. Diese olle Zicke - da vorne , die bleibt heute gleich hier vors nächste -
mal . „ Dct jeht dir oller Krippensetzer jar nijcht an ! " usw . usw .
im schärssten „ Vogtl ändern " . Die Leute , die sich dort anstelle «,
wahvlich kein Vergnügen , geben sich die redlichste Mühe , einander
das Leben , vielmehr das Anstellen , noch schwerer zu mach « » .
Schupo sorgt für „ Ordnung " .

Eins der vielen Berliner Elendsbilder , das sich� aber nur durch
die BeistLndnislosigkoit der „ Ansteller " und Untätigkeit der Be -

Hörden entwickeln und verschärfen kann . Manche wirklich be -

dürftigen Familien erhalten überhaupt bin Fleisch , ander « er »

halten 10 und mehr Pfund und verkaufen es weiter mit Ausschlag .
Am zweckmäßigsten wäre die Einführung eines Markensystem « .

Di « Marken werden nur an bedürftig « Familien ausgegeben . Mit
einem Schlage würden die unhaltbaren , unwürdige »
Verhältnisse beseitigt sein , sicherlich im Interesse vieler A« ,

Steller. die sich nicht nur die Nacht um die Ohren schlage «, sonder »
ich auch schwere Krankheiten dabei holen .

So wie jetzt kann es aber keineswegs weitergehen . Der Ma¬

gistrat kann den Dingen nicht länger tatenlos zusehen , er darf
nicht die einfach ? Ausrede gebrauchen , es handelt sich um eine »

' Privatbetrieb . Wenn es so ist , muß dieser „Privatoertrieb " « be «

schleunigst aufhören .

Zahlreiche Brände hatte am gestrigen Tage die Berlin «

Feuerwehr zu lösche » In der Nacht zum Dienstag kam i »

Stralau um 2 Uhr in der Fabrik von F. Schulze , Fnedrnh -

Junge - Straße , Feuer aus . Es gelang der Stralauer Wehr , die

Flammen auf einen Fabrikraum zu beschränken , - r Der 11. Lojch -

zug hatte längere Zeit in der S l m e o n st r a ß e 11 zu tun , und

abends in der Bilderrahmenfabrik von Kollner , wo

ein sehr gefährlicher Brand aus unbekannter Ursache ent -

standen war , der reiche Nahrung gefunden hatte , so daß ander «

Betriebe in Gefahr schwebten . Infolge großer Berqualmung war

unter den Hausbewohnern eine Panik entstanden . Der Feuer -
wehr gelang es . die geängstigten Personen zu beruhigen und vor

übereiltem
'

Herabsprinaen aus den Fenstern abzuhalten . Der

Schaden soll erheblich sein . — Vor dem Stettiner Bahn -

Hof brannte eine Autodroschke lichterloh abends nach
10 Uhr . Gleichzeitig stand die Wohnungsbaracke 17 in der

Swakopmunder Straße in Flammen , und in der Ko -
lonie Schillerhdhe . am Schillerhain , nahe der Hennigs -
dorfer Straße , eine W o- h n l a u b e. — Nachts um 1 Uhr mußt «
ein größerer Kellerbiand , Friedrichstr . 197 , gelöscht werde » ,
der viel Arbeit verursachte . Unter den Linden 44 brannte »
Bureauräume , Wiener Str 9 ein Lichtschacht . Dra »

gonerstr . 1 brannte ein Lagerraum : Grätzstr . 27 eine W o h »

nung und Zelterstraße sLaubenkolonie ) ein « Laube . Wasser « !
rohrbrllche wurden mehrere gemeldet .

voraussichtliches Wetter für Berlin und Umgegend am Donner « »
tag . Trocken und größtenteils heiter bei strengem Frost aast
scharf « östliche » Winden . �



i Gewerkschasiliches
» • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Auslegungskünste eines Gewerberats

Unfähigkeit oder Sabotage .

In Nr . 17 berichteten wir unter dem Titel . Leiden eines Be -
triebsrates " von dem reaktionären Anschlag der Firma Fritz
Werner , A. H. in Marienfelde , gegenüber den Betriebsräten
und dem Betriebsrätegesetz . Die Firma , mit der wir uns wieder -

holt beschäftigen muhten , weigerte sich, einem Betriebsrat jene
Zeit zu bezahlen , die er im Dienste seiner Funktion notwendig
versäumen muhte . Der erste Vorsitzende des Betriebsrates , unser
Genosse Becker , erlieh deshalb einen Anschlag , der zu Samm -
langen für den materiell geschädigten Funktionär aufforderte . Der

Firma war dies unbequem und sie rief das zuständige Gewerbe -
Aufsichtsamt an , dem der famose Gewcrberat Mauer , mit dem
wir uns hier auch schon beschäftigten , vorsteht .

In einer 2� Seiten langen Entscheidung erklärt er , der Auf -
ruf des 1. Vorsitzenden verstohe gegen das ARG . , sei eine Ver -

legung des § 37 und somit eine lleberschreitung seiner Befugnisse .
Dieser Herr Wmier stützt sich fälschlich auf den § 14 der — Ar¬
beitsordnung , die nach ihm „ ausdrücklich vorsieht , dah nur
die Zeit bezahlt wird , in welcher wirklich gearbeitet worden ist .
Die Firma ist berechtigt , den Lohn einzubchalten für die Zeit .
während welcher ein Mitglied der Arbeitervertretung sich un -
befugt und ohne Meldung erstattet zu haben , von der Arbeit ent -
fernt , es fei denn , daß eine solche Meldung sich aus tatsächlichen
Gründen nicht hat sofort durchführen lassen , was in jedem einzel -
nen Falle zu prüfen wäre . "

Nun besagt aber der § 33 des B. R. G. ausdrücklich :
Die Mitglieder der Betriebsräte und ihre Stellvertreter ver -

walten ihr Amt unentgeltlich als Ehrenamt . Notwendig «
V e r s ä u m n i s von Arbeitszeit darf eine Minderung der Ent -

. lohnung oder Gehaltszahlung nicht zur Folge haben . Ver -
tragsbestimmungcn , die dieser Vorschrift zu -

! widerlaufen , sind nichtig . "

Die notwendige Zeitversäumnis wird noch näher um -
schrieben und eventuelle Streitigkeiten entscheidet gemäh Z 93
Ziffer 3 der Bezirkswirtschaftsrat , bezw . die in dem K 34 . 103 be -
stimmte Stell «.

Die Firma aber verübt zunächst einen Eewalfftreich und zghlt
dem Betriebsrat seinen vollen Lohn nicht aus , der , wenn er nicht
unterstützt worden wäre , seine Funktion hätte niederlegen
müssen . Das ist ein ganz eklatanter Vorstoh gegen das B. R. G.
Der Herr Gewerberat Mauer wieder leitet aus einer Ar -

beitsordnung s . in Urteil ab . die nach 8 35 hinfällig
und nichtig ist . wenn sie obig « n Paragraphen wiederspricht .

Das ist ein Spiel für Götter , wenn ' s nicht so traurig wäre .
Ein Vertreter des Staates , dessen Aufgabe es ist die Gesetze zu
schützen , der demnach auch die Gesetze kennen mühte , leistet
Vorspanndienste einer brutalreoktionären Firma und besiegelt
wach eine krasse Gesetzes Verletzung .
. Dieser Herr Gewerberat Mauer hat sich schon allerlei auf

diesem Gebiete geleistet und somit den Beweis erbracht , daß er
für sein Amt ungeeignet und durch eine fähigcre Kraft zu
ersetzen ist . Mehr wollen wir heute nicht sagen , sondern nur noch
bemerken , dah diese Entscheidung im Beschwerdeoerfahren nicht
«ufrecht erhalten werden kann , es sei denn , wir setzen einen Teil
oder das ganze B. R. G. auher Kraft . Näher liegt aber , diesem

Vorsteher eines Gewerbeauffichtsamtes ( 1) die Möglichkeit zu

« ahmen , noch gröheren Unfug zu treiben als er es bisher ge -

tan hat .

Oelegiertenverfammlung def Hokelangesteltten
Reinfall der Kommunisten

Di « Delegierten des Zentraloerbandes der Hotel - , Restaurant -
und Eafs - Angestcllten nahmen am 20. Januar Stellung zum Man -

teltarif . der in einigen strittigen Punkten durch Schiedsgerichts -
ispruch des Reichs - Arbeitsministeriums erledigt werden muhte .
iDer Vorstand empfahl die Annahme desselben , die einstimmig

ohne Diskusston erfolgte . Die für die Gruppe an die Arbeits -

Gemeinschaft der Arbeitgeber eingereichte Forderung auf Zahlung
« ines Teuerungszuschlages von 123 M. pro Woche für alle An -

gestellte , fand ebenfalls die Zustimmung der Versammlung . Bei
diesem Punkt verlas der Vorsitzende eine Erklärung des Vor -
pandes . in der gesagt wurde , dah der Vorstand nach Auf -
Hebung seines Beschlusses des Ausschlusses der Kollegen Richter ,
Schlör , Reschk «, Lenkeit sich nicht mehr in der Lage sichi , die Ge -
fchäft « weiter zu führen , insbesondere wichtige Angelegenheiten ,
- wie Lohnverhandlungen , dem neuen Vorstand überlassen werden .
- Hierzu stellte Saar den Antrag , um keine Unterbrechung der Ee -
sschäft « eintreten zu lassen , sofort die Wahlen der beiden Vorsitzen -
jden und der Kassierer vorzunehmen . Die Abstimmung ergab die
Annahme des Antrages Saar .

Als Kandidaten für den ersten Vorsitzenden wurde der bisherige
Vorsitzende Bürde , Saar und von kommunistischer Seite Schlör
nominiert . Saar verzichtet nach Rückjv ' - ack ) « zugunsten Bürde .
Die per Stimmzettel vorgenommene Wahl ergab für Bürde

101 . für Schlör nur 29 Stimmen . Als zwefter Borsitzender wurde

Saar mit 71 gegen 33 Stimmen , die für Richter abgegeben

wurden , gewählt . Als Kaisisrer wurden die beiden bisherigen

Kollegen Warnst und Singer einstimmig wieder gewählt .
Der Antrag des Vorstandes , die Wochcnbcitröge dcr� Arbeitslosen

auf die mit der Hauvtverwaltung abzurechnenden Grundbeiträge

zu erhöhen , fand bei den Arbeitslofen - Delegierten energischen

Mdersvruch . Die Angelegenheit wurde schließlich vertagt und

beschlossen , diese in der nächsten Generalversammlung als ersten

Punkt der Tagesordnung zu behandeln . �
Der Beginn der Tagung verzögerte sich um etwa eine Stunde .

da die Delegierten , die nicht der kommunistischen Fraktion ange -
hörten , sich zu einer Sonderberatung zurückgezogen hattem um zu
der gegenwärtig geschaffenen Lage der Ortsverwaltung Stellung

zu nehmen . Das Ergebnis war das Resultat der Vorsitzenden -
wähl . Die Kommunisten waren hierüber arg enttäuscht , glaubten
sie doch auf Grund der letzten Generalversammlung , den Zweig¬
verein Eroh - Berlin schon fest in Händen zu haben . Die Verärge -

rung kommt dann auch in Nr . 30 der . . Roten Fabnc " unverblümt

zum Ausdruck , in der gegen die abgehaltene Sonder - Konferen ?

energisch protestiert wird . Es wird hierbei aber verschwiegen , dah
ihr Parteiaenosse Richter ebenfalls während der Versammlung ? -
zeit durch Plakat die Anhänger der K. P . D. und U. S . P . D. zu
einer Sonder - Konferenz einlud , die aber wohl w�aen zu schwacher
Bete - liguna buld abgebrochen werden muhte . Man siebt , wenn
zwei dasselbe tun . ist es nicht dasselbe . Was die Ko " - wimisten für
sich als aanz selbstverständlich halten babcn die Anhänger der
anderen Parteien recht schön zu unterlassen .

! l G p D. - Bekleidungsarbeiier
Am Freitag , den 27 . Januar , abends 7 Uhr , findet in den Der -

liner Konzertsälen fArminhallcn ) , Kommandantenstrahe 38 - 39

s großer Saal ) , eine Versammlung sämtlicher im Velleidungs -
arbeiter - Verband organisierten ll . S . P. - Genossen statt .

Referent : Genosse Franz Künstler M. d. R. , spricht über :

Die Konferenz in Cannes und Genua und die Ar -
b e i t e r k l a f f e.

Sympathisierende Kollegen köirne « durch Genossen eingeführt
werden . Partei , und Gewerlfchaftsauswciz lagitimieren .

IX. S . P . D. Vezirksverband Tcrlin - Brandenburg .

Z. A. : A. Holz .

«erlin . am 20. Januar 1022 . beträgt der Stundenlohn für den

Dackdecker ab 23. 11. 21 bis 22. 12. 21 11,73 M. . vom 23. 12. 21

vis 10. 1. 22 12 23 M. . vom 11. 1. 22 bis 23 . 1. 22 12 . 75 M. und

vom 20. 1. 22 13,30 M. Für die Hilisarbeiter in ollen fftusen
63 Pfennig weniger . Nachzahlung hat zu erfolzen . Wo dleselo «

bis Sonnabend , den 4. Februar 22 nicht erled ' . gt , erwart - n w r

umgehend Mitteilung . Der Wochenbeitrag betragt ab erge

Woche 1922 10 M. Der Porstand .

Rußland - und Geo? gienbilfe
Bei der Gewerkschaslskonnnission Berlins und Umgegend ginge »

ferner folgende Beiträge «in :

V»b- r . d de- Schuh «- ch - r °u' List « M. K- 2 - s « d « F. im . Schach.
& grciindt SOO M »r . iarei Enriclhaidl . Abt. P- >nl . w W M. «erb - nd der

llaStilsfrtdtcr n Äonto INOOli M. tculltfier 6oUat6«iUt�iborii a » rau

MOO M Dclltlch » Eg- nbabn - i - ? elband - Rente Iblo/S Dd Sc; iiI�DCtbiin»
I btt U. €. P D. auf Listen 4g: 4 M verband der Kup! c. ! chm! - d- ° KeM.

- ovo 3K. verband der Steinarbeiter a ftani » Mt) M. S. ? r 100 3t . Bkmm

d- r Steinarbeiter auf Listen 1473,50 Sli. verband der - attler und 3d?*Stctet

auf Listen 332 St. Verband der Steinsetzer all ! Ltsten S3Z�M. verband der

Oilasarbeiter II auf Listen 2044,50 M. St. Eripn' . ett SO M. «. cqnttpil
in OHIiits 500 St. Eisenbahner . Verband 52 M. Verband der £achde *ei U* 50

Mar! , velkaöildun - samt z- eini - end- rf 100 M. M- rzenfprache der� e- an! ,erq ° r «
berliner Schubert - Stzer , Me,nin,enl «er . Wetstenfeer und . akerche rn . oo M.

Verband der Hutma- ber auf Listen 1000,80 M. v. . . . �! srat der A. v. tä. -- r>eo

rick - Karl - Ufer 025,50 SR. k>. Kahlen 50 SR. Verband der vrauereN und
arbeitet auf Listen 5250,70 St. Verein der verltN - r BuHdruier an! Listen
108�1,1 M. deutscher Tranzx - rt - rbeiter . Verband a Kento 4543. 05 M. verbnia
der biete' -. Restaurant , und Tafb- Ann- stellien - u! Lgten 5S5. --0 M Deullchir
Arbeiter - Sänner - Bund. ?an - Berlin , V' - ir ! 5 300 M. TeuUcher Bnchbender .
Verband 10 31g SR. Lothar M- rarteck 12 93!. Verband der Tfotalkcrbtitei a Rott *
2200 Sit. Verband der Söller und Kouditoren auf Listen 40. .5-->0 St .
Iturif & Co. durch Vil ' e 100 SR. V- rhrnd der älei ' che? a flonla . 000 SR.

Sieul' rfjtt Metallarbeiter - Verband a Kenta 140 000 St. Verband der Toaler auf

List - 40 St. ? n Suairna 213 033,05 351. Bereits quittiert : 008 44- . 4. SL Oe-

samt ' umme 2 222 409/. 0 331.

Gelder durch die Post sind an Adresse Hans Vieweger .

Berlin SO 16. Engelufer 24 - 23 , zu richten .

Größere Einheit in Greßbritannien . Anfangs Januar ist «in

Zufammew ' chluh zwischen der British Seafarers ' Union ( Prag .

d - nt I . Lewis mit dem Sitz in Southampton ) und dem V rrand «

der Stewards . Köche usw . ( Präsident I . Götter ( Lioervoall . zu -

standegekonrmen . Die ndue �rgan- isation London ) hat 2V Wl )

Mitglieder und wird mit Hilfe der übrigen Gruppen der Arbeiter -

bewegung eine kräftige Propaganda einleiten , um unter allen

britischen Seel . utcn Einheit zu schassen und so die Streitkraft

im Kampfe um bessere Existenzbedingungen zu vergrößern .

Sitzung des erweiterien Reirais des Deutschen
Metallarbeikerverbandes

Die Sitzung fand am 2V. und 21. Dezember in Stuttgart statt .
Nach längerer Aussprache stimmte der Beirat folgenden beiden

Entschliehungen einm - ütig zu :

Zu den Forderungen des Vorstandes des A. D. E. V.
und des AfA - Bundes .

Der erweiterte Beirat stimmte gleich dem ersten Reichsbetriebs -
rätekongrch für die Metallindustrie den vom Vorstand des A. D.
G. B. und AfA - Bundes aufgestellten zehn Forderungen einmütig
zu . Pslicht aller proletarischen Organisationen muh es sein , ihre
Kräfte für die Durchführung dieser zehn Forderungen einzusetzen .

Die Verwirklichung dieser Forderungen ist nur möglich in
hartem , zähem Ringen mit den kapitalistischen Mächten : ein
Erfolg der Arbeiterklasse sekt ihr einmütiges , geschlossenes Zu -
sammenwirken in straffster Disziplin voraus . Pflicht aller Ee -
werkschaftsmitglieder ist es , in diesem Sinne zu wirken .

Zur Schlichtungsordnung . Dr erweiterte Beirat
stimmt der Haltung des Ausschusses des A. D. E . V. zum ss 33
des

- - - - -

'

die
das
werkfchaften darstellt , strikte abzulehnen .

Der B. irat hatte vom letzten Verbandstage die Bcfugi ' lis er -
halten , nötigenfalls eine Erhöhung der Beitröge und der Unter -

stützung zu beschliehen . Von dieser Befugnis machte der Beirat
Gebrauch , indem er den Grundbeitrag in der 1. Klasse von 4 M.
auf 7 M. erhöht «, in der 2. Klasse von 2 30 auf 4 M. , in der
8. Klasse von 0,70 auf 1 M. In der 4. Klasse ( Lehrlingsskala )
soll der Beitrag auf der alt ? n Höhe von 0,30 M. bleiben . Der
Anteil der Lokalkassen an diesen Beiträgen wurde ebenfalls be¬
trächtlich erhöht . Erhöht wurden ferner die Erwerbslosenunter -
stützung . die Streik - und Mahregelungsuntorstützung , die Fa -
milienunterstützung und die Unterstützungen an nicht bezugs¬
berechtigte Mitglieder ( solche mit 13 - bis 2Kwöchiger Mitglied¬
schaft ) .

Ueber Berufskonferenzen referierte Tost ( Vorstand ) .
Der letzte Verbandstag hat die Anträge auf Ab- baltung von Be -

rufskoiiferenzen dem Vorstand überwiesen . Dieser wird einem
Teil der Anträge entrsprichen . Für die im Bergbau Beschäf -
tigten ( Zechenmetallarbeiter ) kann der Voistand wenig aus -
richten , « eil Rick >tlinien mit dem Bergarbeitervcrband bestehen .
In der Aussprache erklärte Gen . Dihmann . im engeren Bei -
rat sei erörtert worden , ob es sich nicht empfehle , die Beratungen
eines Teiles von Sp « ziallonferenzen auf ein « andere Grundlag «
zu stellen und zu den Benatunaen den engeren Beirat und Mit -

glieder aus den betreffenden Berufen hinzuziehen . Dagegen er -
hob sich kein Widerspruch .

Dachdecker und Berussgenossen ! Durch Schiedsspruch des Be -
zirksschlichtunzsausschusses für das Dachdeckergewerbe von Groß -

partekveranstaltungen
ArSeitcr - Bildungsschule LSPD .

Die Arbeiter - Bildungsschule beginnt in dieser Woche ihre Ar »

be - itsperiode . Die Schule beschränkt sich in ihren Vortragsilfeme »

auf die für den Sozialismus und besonders fih den Kampf un¬

serer Partei durchaus notwendigen Wissencgebicte . � aber seder

Funktionär , jeder Propagandist nruh sich in olle dies « Wissens -

gebiete vertiefen und darf nicht an der Ob- fflöchi haften , itc

Arbeiter - Dildungsschule vermittelt den Genossen und GenaPnnen
in ihren Kursen das nötige Wissen und gibt fedem Gelegenheit .

sich zum sslbstd - nkenden Käinpfer zu entwickeln .

Morgen . Donnerstag , beginnt der Kursus . . Die soziologische und

ökonomische Grundlage des Marxismus " . Vortragender ist Ge -

noss « Alexander Stein .
Am Freitag , den 27 . Januar beginnt der Kursus : . . Die , Ent -

Wicklung der Arbeiterbewegung seit Kvicgsaiusbvuch . " Vortragen »
der : Genosse Eugen Präger . Beide Kurse finden in der Arbsit - r -

Bildungsschul « , Breite Str . 8 9 statt und beginnen abends 7 l ' hr .
Am Freitag , den 27, Januar , beginnt auch der Kursus über :

. . Sozialrevolutionäre Philosophie " . Tor tragender : Genosse Dr .
Hellmuth Falkenfeld . Der Kursus findet im G- fangk�ral d « s
Sophien Rsal - Gvmnafinms in der Steinstraße , abends 7 Uhr statt .
Hörergeld 7,30 M.

Donnerstag . 20. Januar
18. Verwaltunosbezlrl flreplial . Abende 7 Uhr Dilirikt . ageneralverfarnmlunz

in RiederfchZnaa - eid «. Tchulaulu Berliner Straße . Taxesordnunq : I, Er�öft »-
berlcht . 2. Veritbt nam varteitaq Difirikt - narltand eine Stunde ftiil ' er er ' kbeinen.

I. Dift - M fAZeddinol . Abende 7 Ubr Eiternnerlnmmluna in der Aula der
55, und 301. Eemeinde' chule . Liitticher Str . 47-48. dheinar Die ineiiliche Schule .

11. Sijt ' i ' t . Die Mitglieder der Bildunq - lemniillien iraifcht fich eine Stund «
— alfe um 0 Ubr — tot der Renetnlontlamailung beim venagen Scheibe ,
Pabeurfir . 2, zu einer kurzen wichtigen Befprechung .

20. Di' Iriii . kommunale Kommiffiin . Abend » 7 Uhr in der Schule Manteatzel »
stra. pe 7 lklalleniintmer patt . l . Stadt - und Ve- irlsnerordnete lad maeladen .

Ltchtenberq - Si�dt NNO - Land, u 8 Uhr kurfuz de» kbenaNen Schlicht über
Agrarfragen und Agrarprogramm im Iahn - Real - Eyninaflum . Rege Beteiligung
dringend zeboten .

Freitag , 27 . Januar
2. Vennialtiinaeberlrk . 4. Di -ilt ( Kcfica ) . Sitzung der BiUtunzzkammifllo »

mit Vortrag bei Me' er , Siitzowfir . 0.
cichtenberq . 2and - glt . tion . 7 Uhr Sitzung bei Robert Siewert . Kant- , Eck«

Schtiierstratze .

Dereinssalender
Soz. Prolet «. ien - ?ugend . Zentrale verlin - Prondeniurg . Die ron den tbrugoe «

entnommenen Mallen für die internationale Kundgebung müilen beitimmt am
Donnerstag abgerechnet fein. Die bis dann nicht abgerechneten Marlen gelt «»
alz verlanft und mühen bezahlt werden . �

Unoerlongt eingehende Manallriaie werden nur dann zuröckgefandt . wenn ei »
genügend frankierter Brielnmfchlag beigelügt ist. Da» gleich «

gilt für Anfragen ans dem Lelerlreile ,

Verantwortlich für Voliiik und tzeuiNeton : Leo Lieblchütz , Berlin - Friedenoui
für Kommunalpolitik . Lokale , und Eewerkichaftliche ». SJ 6 e n [ e I . Berlin !
für den ?nieraten »eil und gefchäfiiich « Atilleilungent Ludwig Komeriner .
Berlin . � Berlagsgenolfenfchaft . . . Zreihett" e v, m b S> Berlin . - Druck dcZ

Berliner Druckerei <5, in b ft.. Berlin £. 2. Br- ite Straft « K-l>

Danksagung

Für die zahlreichen
Beweise wniger Teil -
nähme anläßlich de»
Todes meine ? lieben
Frau , sage ich allen
Genossinnen und Ge-
nossen, Freunde « and
Bekannten meinen
herzlichsten Dank .

jH » »l ! ! »-

2 Em Ertm ni liftibi :
• Heinrich Heines !
• K
J Heran »gegebe » J

: >iHii . f[ l . iiiiK -Stii !( ri ! •

»nd :
• Elstal liarpsln :
• mir 8 Bildniffe » •
» und 6 Fedfimtie » .

' S 9in 800 Seiten ftarder !

, » <i »r »»I »l »«»er dan <t l
» SO . - Mark »

« :

5. NW . „Weil": !
2 MZtt , Mi
V • t
! « • • • • • • • • • • • • • • • • • «

Austragelohn
pro Monat u. Jf ng %
Abonnomoni INE - » ftW

Spedition E . B e lz

Rosenthal , Riederstr . 3

„ FreihcU " - Ausgabestelle

Charlbg . , Wallstraße 4

Spedition Werner

Greifswalder Straße 29

Spedition Franke

Gentcr Straße 34

Spedition Lohmann

Hussttenstraße 43

Spedition Kolbe

O, Wederstratze 25

Spedition V a in b e r g

Ncinickds . - Ost , Residenzstr . 126

Spedition S i n n er

Skalitzer Straße 101

Spedition <S l i e s ch e

Pankstraße 6V ( Laden )
Spedition Spie k ermann

Pankow , Mählenstr . 29

Spedition Franz « «

Wittstocker Straße 19

Annahme In » Sen Speditionen de »
gZeelageo —wefektiiftafielle Verlin 212

Breite Straße 8. 9 Kleine Anzeigen
Das Ubers chrif *««t »ar * 2. 50 Rl. » sedes
wettere Wort Im Tert 1. 75 SN netto
Stellengesuche : Äberschriftstvort
2. —» jed . weiter » Wort i. Text laSVM .

Verkäufe

Bettwäsche ! Jetzt ist
es Zeit noch sehr gün
stig und billig einzu¬
kaufen Deckbettbebezllge
71. —. Kissen 23. —.
lüken 51 . — an. Ben -
bczüze, prima Louisiana -
tuch 165 —. Federdich »?
Inleue 169. —. Wäsche -
stoffc, Dettsanns . Hand -
kücher. Ueberfchlaglaken .
beste Qualitäten außerge -
wohnlich billig ! Enorme
Auswahl nur reellste

Qualitäten
n. «Äfch?fabrik Stumpeund
Iaacr�LandsberfferSlrätze
achtundachlzig ibrSßtes
btzkannttstes Bettwäsche -
Spezi alyeschäft . _

Silberfüchse 300 .
KreuzfLchse SOO, Wölfe
400, Weißfüchse , Zobel - ,
Alaskasüchse , Skunks ,
Marder enorm billig .
Pelzmäntel 2599. Sport -
pelze 809, Gehpelze . Fer -
ner Herrenanzüge . Ulster.
CutawaH ». Kostüme ,
Mäntel . Teppiche , <' ar-
dine «. Wasche verkauft
Leihhaus , W. orißvlaß 5«a
Keine Loml ardmare .

GaleAenhck - itpkauf ». '
<tzme und billige DL che:
jeder Art sind « » a »
stets in der Buchhandlung
�Frtihett *» Breite Str . S- v

Bastehaus Vtl %t Kott -
bufer Straße 5. Komm-
ssarne. Gabardine , Tuche.
Seiden » Futterstoffe .
Stoffe für Herren - und
Knabenanzüqe . fertige
Mantel . Kostüme , RÜekc
sehr preiswert .

Winter ulster 3V9M
Albert Schenk . Cöpe-
nicherftr . 127. Hof rechts .

Üläderweidlich . �ei-
eerwagen , Kastenwage ,
und alle Sorten Ersatz -
räher . Kinderwagen .
Puppenwagen . Weidlich .
Brunnenstrnße 99 <Hu«-
doldt 874».

Gnatziue ». H« he
keinen Laden und sonstige
Geschäftsunkosten , dader
bedeutend billiger wie
überall . Einige Beisviele :
. �. ünstlergardinen . drei -
tcilig » jedem Geschmack
entsprechend , weiß, creme,
dun: ; Garnitur 99. —,
119. - . 125 . - bis 400
Moderne Shores 75 . —
bis 309 . —. P«tdechen
5»i . —. 75 . — bis 499. —.
Gardinenstoffe . Schal -
gardine ». Medrasyar -
dine ». Leinenportieren .
�uggardinen , Tischdecken ,
Diwandecken us». wet:
unterm Ladenpreis . Wiz-
nitxe?. Wichertfttaße 73.
1 Treppe »kein Laden) .
am Mngbahnbof Schon -
h- ufer Allee, Hoch bahn -
ftatto » Norbrsltg . Fahrt -
Vergütung .

. KlndarwaqenKlavp
' psriwageu . Kinderdraht -
bettftcllcn verkaust preis -
wert Schwarzmann . Kotr -
buser Tamm 91, II.

Vlldcr . Kunstblätter .
Wandschmuck mit und
ohne Rahmen kauft man
in der Nuchhandluno
. FreibeitVreite ' Str . X/S

Möbel �
Teilzahlung . Einzel¬

möbel . ganze Cinrich -
rnngen , brqucme Zahl -
weise. Möbelhaus Reh-
frld . Badftr 34.

Möbelspeicher „ök-
snndbrunnen - . Vadstr . 31,
Seltene Gelegenheit in
Schlafzimmern , Speziali -
tat Srubcnelnrichlunge »' »
neu und gedxauchre .
Küchen prima Exna' lle -
lach, gebrauchte 275. —.
Auch außerhalb .

Zoskon erschienenf

Geschichte
der

US�D .
Von Eugen Pra jer

In dau * rhart3m
Malblelnenband

50 . — Mark

Buchhandlung „ Frelholl "
Berlin C2 Breit « Strafte 6 - 9

Teilzahlrneg . Ein¬
zelne »Möbel, ganze Ein -
rlchtungcn,farbigc Küchen
in seltener Auswahl , de-
quemfte . Wahlweise bei
kleinster An- und Ad-
zahlung , verhaust Möbel -
Cohn. Große Frankfurter
Slr . 58 «ö Minuten vom
Aleranderpl . l , i. Norden -
Dadftraße 47- 48.

Ehaiselonanea 199. - .
Tdaiseionguedecke 75, — .
Metollbetxen 160. —, Äin-
derdrabtbett . Weiche .
Aitottfttt raste 32«. Ouab .

Chaiselongues .
Umbaufofas , Auflagcma -
ratzen . Patent matragen

249 . —Walter . Star garder
Straße achtzehn .

Werkzeuge
u. Maschinen

Kugellager , Ma-
gnete . Vergase ?, Zund »
Kerzen Kauft »Pilz. Rei -
nickendorfcr Str . TZ, Hoi
partt links .

Fahrräder

vverntm
ina ' jmtt ' chtr . ett , ae-

brouchtr . kaust zu hohen
Preisen Schlesinaeri Wil -
mersdorser Straße M) 51.

Fahrradaukauf »
Linienstr . 19.

1Kaufgesuche

Glllhsäruwp fasche
kaust Blümcl , Elsasser
Str . 2oa. I.

Weta lisch »elza . Ne-
anderstraße 35 ( nur im
Laden) , kauft Zahnge -
bisse. Platinabfälle . Gold -
fachen . Sctbersachen .
QurchfUber , »änulichc
Metalle .

Samtliche » Elektro -
moterial kauft Einkauf -
zentrale , �ennstraße 52.
Moabit 6924.

Schallplatte », Wal -
zen. alte , kaust Metall -
Kontor , W. John . Alle
siakobftr . 138» Hallesches
Tor .

Plftolen » Prismea -
fe bstecher kauft zu den
höchsten Preisen Ku stein,
Linienste 59.
Schellaek . Letu », Maler -
artikel kaust )«den Posten .
Farben kell », Linien -
stroße 199 « iRosenthaler
Platz ) . Norden 5952.

Gerhart Haupt -
mann ' s Werke , kom-
plett , kauft Buchhandlun ,
. . Freibeit " Breite Str . 8. 9
S�cdermanns W erfe «
komplett kaust Buchhand¬
lung . . ssteihett� . Breite
Straße 8- 9

«eStsallsdüsssle

fRidttcr . eüemaliger ,
qennffentjaft . Aechlabei »
stand . Cotütinqei £tt . 47
iSOofenflialer Platzf .

Unterricht

Saa &Uhrkav . us Ac -
gehr » Reichenbarger
Str . 34. Anrneltunyc «
Sonntags 4—8. Donners -
tags 8 —19 abends .

AlPeltlMlllss

Dotenfraueu bei ho*
hen Löhneu verlangt so»
fort Spedition Joroa ».
Dresdener Straße 24»
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